Allgemeiner 


Oberſchleßſcher Anzeiger. 
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Jahrgang. 


Der Sehe bern 
(Fortſetzung.) 

L'Esperou ſchaute den Crampon verwundert an und wink⸗ 
te ihm zu ſchweigen; hierauf ſagte er, indem er ein ruhiges 
Weſen annahm: 
zu leiden hätte, fo wäre ich faſt froh über fein Mißgeſchick, da 
es mir Zeit zum Nachdenken gegeben hat. Ich habe eingeſehen, 
daß ich ein Narr war. Sie ſind offenbar nur wegen Veſprech⸗ 
ung eines Schmugglergejchäfts hier vorübergekommen.“ 

„Ich glaube wohl, daß hier Contrebande darunter ſteckt,“ 
bemerkte Crampon mit pfiffigem Geſichte. 

Jean that jedoch, als ob er das nicht gehört hätte, und 
bat Jeannette, ſowie den Geiſtlichen wegen ſeiner Heftigkeit 
um Verzeihung; hierauf hieß er ſeine Frau die Kinder holen, 
um gemeinſchaftlich das Fruhſtück einzunehmen. 

Jeannette reichte ihm freundlich die Hand, und ging ſodann 
zu den Kindern hinauf. 

„Ich bin ſehr erfreut, Euch ausgeſöhnt zu ſehen,“ hub 
nun Herr Caſtel an; „denn die Eintracht thut beſonders Noth 
in einem Hausweſen, wenn ſchlimme Nachrichten einlaufen.“ 

„Welche ſchlimme Nachrichten?“ rief Jeannette die nun 
mit den Kindern zurückkehrte. N 

„Hat man ſchlimme Nachrichten zu befürchten,“ ſprach l'Es⸗ 


is N 


rer! den 25. November 


„Wenn dieſer tapfere Burſche nicht darunter 


N 
5 


perou mit einem Ausdruck von Glückſeligkeit, die ihm nicht 
eigenthümlich war, „wenn man ſolche Kinder hat und eine Frau, 
wie die meinige?““ — 

„Gerade für Eure Frau und Eure Kinder wäre die Nach⸗ 
richt ſehr ſchlimm, wenn ſie ſich begründete... Es handelt ſich 
nämlich um einen Geſetzentwurf.“ 

„Etwa von einem Geſetzentwurf, der“ die Gränzwächter 
abſchafft?“ fragte Crampon. 

„Nein, aber von einem Geſetzentwurf, wornach, wenn Giger 
von ihnen im Dienſte verwundet wird, und nicht innerhalb 
zwanzig Tagen an ſeinen Wunden ſtirbt, er keine Penſton bes 
kommt, auch wenn er unfähig wäre wieder Dienſte zu thun.“ 

„Koöſtlich, koͤſtlich!“ rief RE „das wird herrliche 
Wirkung thun.“ 

„Welche andere Wirkung glaubſt Du,“ ſagte l' Csperon 
„als die, ehrbaren Leuten einen fo ſchlecht belohnten Dienſt 
entleidet zu machen? 

„Das wird bewirken,“ ſagte Crampon, — 
mir hat es die Wirkung gethan, — daß man, wenn man ei⸗ 
nem Schmuggler gegenüberſteht, ihn ſchleunigſt tödten wird, aus 
Furcht, er möchte uns verwunden.“ e 

„Du haft Recht,“ verſetzte l'Esperou in Gedanken vertieft;! 


„wenigſtens bei 
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dieß ift das einzige Mittel, dieſen Galans den zu zu 
machen.“ 7 

„Welchen OGalans?“ fragte Crampon. 

„Ich wollte ſagen, dem Schmuggler!“ verſetzte Pewttea, 

„Wie mögt Ihr Euch ſolchen Gedanken hingeben!“ ſagte 
Herr Caſtel; „Ihr wollt alſo einen Krieg auf Leben und Tod 
mit den Schmugglern beginnen?“ 

„Meiner Treu, Herr Pfarrer, man vertheitigt ſich, ſo gut 
man kann; und fällt man, fo iſt's um fo beſſer, man hinter⸗ 


läßt dann wenigſtens ſeiner Wittwe und ſeinen Kindern eine 


4 


Penſion.“ x 


Der Geiſtliche ſchien verlegen über dieſe Aeußerung und 


fuhr fort: „Ohne Zweifel aber immerhin unter der Bedingung, 
daß man innerbalb zwanzig Tagen an ſeiner Wunde ſtirbt.“ 
„Oh!“ ſagte der Brigadier, plötzlich ernſthaft werdend, 
„das ift abſcheulich! ... Eine Frau ohne Penſton zu hinterlaſſen, 
weil man nicht ſchnell genug Richt, das hieße einen zur Deſer⸗ 
tion zwingen, und wenn ich daran glaubte.“ 

„Oh!“ bat Jeannette, „wenn Du wollteſt. ..“ 

L'Esperou betrachtete ſie einige Sekunden und antwortete 
ſodann: Nein!... Nein! es iſt noch nicht Zeit, wir werden ſehen.“ 

Das Frühſtück war nun fertig, in demſelben Augenblicke 
jedoch, als ſie ſich niederſetzen wollten, klopfte man an die Thüre; 
1Csperou erhielt einen Brief, der mit dem Wappen der Zoll— 
abminiftration geſiegelt war. Der Brigadier las ihn und als⸗ 
bald ergoß ſich eine lebhafte Röthe über ſein Geſicht. 

„Bel Gott!“ rief er, „da ſieht man wieder die Vorgeſetz⸗ 
ten; man plagt ſich beinahe zu Tode in ſeinem Dienſte; das 
find nun die Complimente, die ſte Einem dafür ſenden.“ 

Auf eine Frage des Geiſtlichen, was es denn gebe, und 
auf eine Bemerkung Crampon's, daß der Vorgeſetzte immer miß⸗ 
günſtig gegen den Untergebenen fei, und daß er ſelbſt einen der⸗ 
artigen Sergeanten gehabt habe, fuhr b Csperou fort: 

„Nun ja, man iſt auch bei der Zollwache nicht beſſer da⸗ 
ran. Unſere Vorgeſetzten beklagen ſich, daß in der verfloſſenen 
Nacht drei mit Tabak beladene Mauleſel über die Grenze ges 
bracht worden feien, und ſchreiben dieß einem Mangel an Wach⸗ 
ſamkeit von unſerer Seite zu. Gleichzeitig benachrichtigt man 
uns, daß in der Nähe des Staͤdtchens C.. in Spanlen ein 


großer Convoi halte, und daß er unverzüglich herüber zu kom⸗ 
men verſuchen werde.. Vermuthlich wird ihn, wie ic mir denke, 
der Eemelaire anführen. 

„Schön, ganz ſchön! de proſundis, Herr Pfarrer!“ be⸗ 
merkte Crampon, während er ein Glas Wein leerte. „Wird 
wohl Gaspard auch von der Parthie ſein?“ 

„Ich weiß nicht,“ antwortete l'Esperou, das Haupt ſen⸗ 
kend; „aber beeilen wir uns, wir müſſen ja noch unſere Maß⸗ 
regeln ergreifen!“ 

Das Frühſtück wurde ſtillſchweigend eingenommen und ſo⸗ 


gleich nach deſſen Beendigung ergriffen die beiden Grenzwächter 


ihre Waffen und gingen hinaus. 

Jeannette, die nun allein bei dem Geiſtlichen geblieben, 
erzählte ihm den Auftritt, der dieſen Morgen zwiſchen ihr und 
Gaspard vorgekommen war, und die Liebe, die ſie noch in ihrem 
Herzen bewahrte, brach in dieſem traurigen Berichte ſo lebhaft 
hervor, daß der Greis unabläſſig die Augen zum Himmel em⸗ 
porſchlug, mit einem wehmüthigen Blicke der Reue über das, 
was er gethan hatte. 

Während dieſer Zeit geſtunden ſich Crampon und I'Cspe⸗ 
rou gegenſeitig ihr Vorhaben, wornach der Erſtere den Séemä⸗ 
lalré, der Letztere aber den Gaspard tödten wolle. Zu Errei⸗ 
chung dieſes Zweckes machte l'Esperou folgenden Vorſchlag: 

„Da es uns verboten iſt, ohne dringende Nothwendigkeit 
Feuer zu geben, jo wäre es gefaͤhrlich, die Sache ganz allein 
zu verſuchen. Wir Beide wollen uns deßhalb dicht bei einan⸗ 
der aufſtellen; ſobald Du den Sémeélalis gewahrſt, ſchieß auf 
ihn, tödte ihn, wie einen Hund, und ich werde vor Gott ſchwö⸗ 
ren, daß er Dich angegriffen habe.“ 

„Gut, ganz gut!“ antwortete Crampon, ſchnell auf dieſen 
Plan eingehend. „Und wenn Du dem Gaspard begegneſt, bringſt 
Du ihn um, wie einen Spatzen, und ich werde vot der Obrig⸗ 
keit befchwören, daß er Dich angefallen habe.“ 

Nachdem ſie ſich alſo hierüber völlig verſtändigt, ſagte 
V’Göperow: „Jetzt gehe auf's Bureau und melde, daß wit fünf⸗ 
zehn Mann auf heute Nacht bedürfen: ich will unterdeſſen die 
Route auffinden, die ſie einſchlagen wollen.“ f 

„Wie wirſt Du ſie aber erkennen? bezeichnen . denn ihren 


Pfad? au * 
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„Sie bezeichnen wohl zehn Wege, um uns zu täufchen, 
aber ſie haben vergeſſen, daß ich einſt einer der Ihrigen war; 
Gaspard iſt nicht umſonſt in dieſer Gegend; er hat vielleicht 
einen Weg entdeckt, den ich früher für mich ſelbſt aufbewahrt 
hatte. In dieſem Falle ſtehe ich Dir für ihn und Semelaire.” 

„Dieſe Prophezeihung nehme ich an,“ ſagte Crampon mit 
bedeutſamen Kopfnicken. 

Sie trennten ſich. Crampon eilte dem Dorfe B... zu, 
und l'Esperou vertiefte ſich in's Gebirge. 

f „ 

Am Abend dieſes Tages ſtieg eine Abtheilung der Zoll: 
wächter den Berg hinan, der dem Haufe des l'Esperou gegen⸗ 
über lag; als fie etwa zwei Drittheile der Hoͤhe erreicht hat⸗ 
ten, ſtellte Jean ſeine Leute ſo auf, daß ſie alle Fußpfade über⸗ 
ſehen konnten, die von Spanien nach Frankreich führen, und 
befahl ihnen unter keinem Vorwande ihren Poſten zu verlaſſen, 
ſelbſt dann nicht, wenn ſie den Lärmen eines Gefechtes verneh⸗ 
men ſollten. Als Grund dieſes Befehls bezeichnete er den Um⸗ 
ſtand, daß die Schmuggler häufig auf gewiſſe Stellen hin eines 
oder zwei, mit Waaren von unbedeutendem Werthe beladene 


7 


% 


/ 

Mauleſel trieben, und daß fie, während man fie unter einem 
Widerſtande feſtnehme, der ſchlau darauf berechnet ſei, ein Zu⸗ 
ſammenlaufen ſämmtlicher Zollwächter zu veranlaſſen, auf an⸗ 
dern Punkten den eigentlichen Zug mit den Schmuggelwaaren 
herüberziehen ließen. 

Nachdem l'Esperou feine Dispoſitionen getroffen, fuhr er 
fort, mit Crampon hinaufzuklimmen. Als er jedoch die Spitze 
des Berges erreicht hatte, warf er ſich ra ſch links, und flieg 
durch das Gebüſche und die Stechpalmen bis in die Mitte einer 
tiefen und unter den Höhen, die ſie beherrſchten, ſo zu ſagen, 
vergrabenen Schlucht hinab. Zu den Füßen dieſer Schlucht nun 
zog ein Waldſtrom hin, deſſen Gewaͤſſer zwar nicht ſehr tief 
waren, allein die holperichten Felſen, die ihm zum Bette dien⸗ 
ten, ließen nicht glauben, daß ſich Jemand hinein wagen wür⸗ 
de, und der Abhang des Hügels war fo Heil, daß Crampon 
ſich unr mit großer Mühe auflechl erhalten konnte und mei⸗ 
ſtens eher auf den Ferſen hinunterrutſchte, als lief. 

(Fortſetzung folgt.) 
Verlag und Redaction von F. Hirt. i 


- Unſere nicht nur in faſt allen Ländern des europäiſchen Continents, ſondern auch bereits in den vereinigten Freiſtaaten 
von Nordamerika und Mexiko rühmlichſt bekannten, von den Berliner und mehreren andern Medizinalbehörden, fo wie von den 
engliſchen Chemikern Corfied and Abbot in Birmingham geprüften verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableitern, genannt 
orientaliſche Rheumatismus⸗Amulets à Stück mit vollſtändiger Gebrauchs -Anweiſung 10 %, ſtärkere 15 x gegen chroniſche 


und akute 


Nheumatismen, nervöſe Uebel, Gicht und Congeſtionen, als: 


„Kopf⸗, Hand⸗, Knie- und Fußgicht, Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Ohrenkochen, Harthörigkeit, Sau— 
fen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-⸗, Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, 


Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen 
ſind in Natibor nur allein echt bei 


Herrn Juli 


zu haben. 


1 Fand 1 


us Berthold 


Endſtehendes möge ſtatt aller Anpreiſungen als Beleg für die Gediegenheit unferer verbeſſerten Rheumatismus-Ableiter dienen. 


* 


Herrn Cabos in Anclam. 


. A 
Höchftgeehrter Herr! B 


Mayer & Comp. in Breslau. 


t e. za PR 1 
ei meiner neulichen Anweſenheit in Anclam nahm ich für meine feit 


Jahren leidende Frau von Ihnen einen Rheumatismus Ableiter mit. Derſelbe hat ſich zu unſerer Freude fo bewährt, daß ich Sie er; 


uche, für beikommenden 1 Rtlr. mir mit erſter Poſt 


einen großen Rheumatismus⸗Ableiter für mein armes 


Weib zu ſchicken. Sie lei⸗ 


det ſeit a—5 Jahren an gichtiſchen Schmerzen in mehren Theilen des Körpers. Auf meinen Rath wandte fie jenen gekauften kleinen 


Ableiter auf der ſchmerzhaften Stelle in der linken Seite über der 


ruͤhſommer feſtgeſetzt hatte. Der Schmerz 
Sung ak zu ra a 


\ war befowders gegen Abend fo heftig, daß er 
dennoch peinigte fie derſelbe auch noch während a Nag 30 unſrer Verwunderung und Freude zog nach ata⸗ 


Hüfte nach der Bruſt 


u an, ein Schmerz, der ſich ſchon ſeit dem 
es und anhaltend ſie zwang, die Klei⸗ 


gigem Gebrauch des Ableiters der Schmerz unter die linke Achſelhoͤhle, war aber ſo anderer Art geworden, daß wir ein Geſchwuͤr im 
Eutſtehen glaubten. Wir irrten; als auch dort der boͤſe Gaſt mit dem Ableiter verfolgt wurde, wich er gauz, ſo daß meine Frau ſeit 
mehr, denn einer Woche dort ganz frei von Schmerzen iſt. Nun wollen wir einen anderen, ſchon 2 Jahr alten Feind in der rechten 


Huͤfte der Leidenden mit der erbetenen großeren Wa fen. 

4 Gern geſtatten wir, daß Sie jeden Selen wel 

licher Leidenden machen. Ihr 
gaälow bei Friedland den 6. November 1846. c 


dieſer, der vollſten Wahrheit entſprechenden Mittheilung zum Heil aͤhn⸗ 


ergebenſter Sponholz, Prediger. 


' 


Zur Verpachtung des Ackers am Cho⸗ 
lera⸗Kirchhofe ſteht Termin am 4. Der 
cember c. Nachmittags 4 Uhr auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. N 
Ratibor, den 20. November 1846. 
Der Magiſtrat. 


— 


1. Januar 1847 an den Meiftbirtenven 
verpachtet werden. Termin ſteht hiezu am 
4. December e. Nachmittags 4 Uhr 
auf dem Rathhauſe an, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. 

Ratibor den 20. November 1846. 

ö Der Magiſtrat. 


Sonntag den 22. d. M. iſt hierorts 
ein in ſchwarzen Sammt gebundenes Ge: 
betbuch verloren worden; daſſelbe iſt mit 
einem filbernen Schloß, worauf die Buche 
ſtaben H. Ml. ſichtbar, verſehen. 

Der ehrliche Finder erhalt bei Abgabe 
deſſelben in der Expedition d. Bl. eine 
angemeſſene Belohnung. N 


Zwingerſtraße im Hauſe des Kaufmann 
Seidel ſind im Giebel 2 Wohnungen zu 
2 Stuben nebſt Küche und anderem Zu— 
behör à 30 %%, jährlich von Weih⸗ 
nachten d. J. ab, einzeln oder im Gan⸗ 
zen, zu vermiethen. 


Auktions-Anzeige. 

Donnerſtag den 26. d. M. Vormit⸗ 

tag 9 Uhr werde ich vor dem hieſigen 
Rathhauſe (bei ungünſtiger Witterung 
aber in meiner Wohnung) 

1. Damen- und Herren⸗Handſchuh aller 
Fagon und Qualität, 

2. Damen⸗Taſchen, Pfeifenköpfe, Brief- 
taſchen, Spiegel, Uhren, Halsbe— 
haͤnge und Flaſchen, f 

3. Möbel, als: Ausziehtiſche, Kleider⸗ 
ſchränke, Stühle ze. 

meiſtbietend verkaufen. . 
Ratibor, den 20. November 1846. 
Scheich. 


Ein erfahrener Forſtbeamter ſindet als 
ſelbſiſtändiger Förſter einen ſehr annehm⸗ 
baren Privatpoſten. Meflektirende belieben 
Abſchrift ihrer Zeugniſſe je. dem Redae⸗ 
teur der Zeitſchrift f. Landwirthſchaft Hrn. 
R. Becker zu Breslau franco einzureichen. 


Die zur Aufnahme in diess Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


im Saale des 


Zwei Keller im Rathhauſe ſollen vom 


% 
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Wilhelms Ba h 


Die Aktionäre der Wilhelms⸗Bahn werden zu der 


N. 


7 am 10. Dezember d. J. Vormittags 10 uhr 


lung hierdurch eingeladen. 


hieſigen Bahnhofes abzuhaltenden außerordentlichen General⸗Verſamm⸗ 


Zur Berathung und Veſchlußnahme werden folgende Gegenſtände der Verſamm⸗ 


lung vorgelegt: 


1. Die Beſchaffung jener Gelder, welche durch den Auſchluß an die Ferdinands⸗ 
Nordbahn und die Vermehrung der Betriebsmittel erfordert werden. 5 

2. Die Verzinſung des Aktienkapitals vor vollftändiger Eroffnung der ganzen Bahn. 
Wegen Legitimation der Stimmberechtigten oder deren Vertretung, ſowie wegen der 
etwa zu ſtellenden Anträge einzelner Aktionäre wird auf die 63. 29 f. f. und $. 26 


des Geſellſchafts⸗Statuts hingewieſen. 
Ratibor, den 29. Oktober 1846. 


Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 
Fr... nein 


Meinen geehrten Freunden und Gön⸗ 
nern beehre ich mich anzuzeigen, daß ich 
das Gaſt⸗ und Speiſe⸗Local vor dem gro⸗ 
ßen Thore im Roſenbaumſchen Haufe. dies 
ſen Monat eröffnet habe und bei mir zu 
den ſolideſten Preiſen geſpeiſet wird. Noch 
bemerke ich, daß ich mein Malergeſchäft 
demohngeachtet fortſetzen werde und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 


A. Kühnel. 


Gummiſchuhe mit Lederſohlen 
für Herren und Damen ſind wiederum in 


allen Größen vorräthig bei 
a B. Stern. 


Eine Stube für einen Herrn iſt zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. Wo? 
iſt in der Expedition d. Bl. zu erfragen. 


1 Ntlr. Belohnung. 


Ein kleiner weiß und braun geſleckter 
Wachtelhund mit langem Gehänge, auf 
den Namen „Pürſchel“ hörend, iſt ver⸗ 
loren gegangen. Wer dieſen Hund in der 
Weinhandlung Höniger & Tauber ab⸗ 
liefert, erhält 1 „. Belohnung. 


Wiener Glace:Handfchub 


für Herren und Damen empfiehlt auffal⸗ 
lend billig 
. Stern. 


Alle für das Jahr 1847 er⸗ 
ſchienenen Kalender werden 
ſtets vorraͤthig gehalten in der 


Hirt'ſchen ene 


in Matibor, 
(am großen Ring ME 5.) 


In der Hirt’fchen 
Ratibor iſt zu haben: 


Die Gerichts- Verſaſſung 


und 


der Civil⸗Prozeß 


Buchhandlung in 


Preußen 


nach 
ihren Entwickelungs-Perioden und 
mit Ruͤckſicht auf die juͤngſten 
Geſetze vom 17. und 21. 
Juli 1846. 


Zum: — 
- U 
praftifche Juriſten 
on 5 


5 Joſeph Evelt, 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgerichts⸗ 
Direktor 


2. verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 


1846. 
Preis: 1 . 10 Ir: 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhn Mittags erbeten. 


